
"Seid 
doch mo ruhisch,mo könne doch net

all zesamme schwätze, höchstens zesamme
singe, dat gieht". Die Schtingel, die an die-
sem Sonntagmorgen die Btihne des Stadt-
theaters bevölkern, vershrmmen nach die-
ser Rüge von Peter Dommermuth schlagar-
tig.,,Dann wolle mo ewe singe", murren sie,
und das Doppelquartett des MGV Cäcilia
Moselweiß tritt an die Rampe: aus voller
Kehle erkiingt die ,Hymne aa Kowelenz"
vonJosefine Moos.

Nicht singen, aber schwätzen will dann
aber der waschechte Schängel Oberbürger-
meisterWilli Hörter. In Hochdeutsch,wie es

sich für einen Stadtchef gehört begrüßt er
die vielen Gäste, die auf Einladung der Gro-
ßen Koblenzer Karnevals-Gesellschaft zur
Mundartmatinee ins Theater gekommen
sind. Kleine Episoden des Alltags sollen hier
vorgetragen werden, kündigt Willi Hörter
an. Kleine Episodeu rüt einem Humor, der

SchruäEe wie dä Schnawel gewachs es
tundail.ilafl nee der Gru0en lhblenzer lhmeualsge§Gllschalt lm §taüttheater
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viel größer und inniger ist, als daß er sich i9
lautem Lachen erschöpfe.,,Ein Mensch mit
Humor ist aufgeschlosseq zugänglich, ver-
bindlich aus der Heiterkeit des Herzens
heraus."

lVas das laute Lachenbetrifft, so gehörtes
an diesem Morgen aber dazu. Den Beweis
erhält der Karnevalist Hörterwenige Minu-
ten später. Sein Vater hatte das Gedicht

,,Des Sängers Fluch" auf kowelenzerisch er-
weitert, und Sohn Willi trägt diese Umdich-
tung nun so mitreißend vor, daß sie gerade-

zu Lachsttirme hervorruft. Und die wieder-
holen sich im Verlauf des Vormittags uoch
oft. ,,Lebensgefährlich", ,Dä kleine Diplo-
mat", ,Wat dat Liesje net gewoßt hat", drei
Gedichte von Peter heußer, trägt Hans No-
bel vor. Und da sind sie, die kleinen Episo-
den des Altag§, die sowohl zum leisen
Schmunzeln als zuo lauten Lachen führen
Das Reperüoire der verstorbenen Koblenzer

Mundaftdichter wie Willi Liadner, Josef
Cornelius, Josefiae Moos, Peter Preußer und
Fritz ämner ist schier unerschöpflictt"Wie
gut, daß es da Interpreten gibt wie Manfted
Gnifflce, Heinz Griadel, Peter Dommer-
muth" dea kleinen Alex IGuser, Paula Kunz,
Karl Bender, Hermatut Schneider, Peter Fi-
scher und eben Hans Nobel, die die Verse so
henrorragend darbieten können. Aber: Die
Koblenzer sind nicht ausschließlich auf die
toten Mundartdichter angewiesen Da sind
beispielsreise Katharina Sctraaf und Karl
Bender, die quicklebendig ihre eigenen
Werkevorlragen

[Ias wtire eine Mundartrreranstaltuag oh-
ae,Die Tour off dä Köhkopfl'.,Su oft wie
isch die schun gesunge hann, senn die do-
mols niemols off dä Köhkopp geloff', meint
Peter Domriemuth und gibt seiner Beglei-
terin arn Klavie& Käthe Hörter' der Frau
des Oberbürgermeisters, das Startzeichen
Das Publikum klatscht im Rhylhmus mit.

Auch die Originale von einst: dä Andun,
Reche Hennerich, dä Gummi' dat Peffer-
minzje, Blömersch Klär on dä Laages, sind
gekommen" Leni Dielt, Gertrud lven, Hans
Nobel, Dieter Rüttgers, Manfred und Micha-
el Gniffke verkörpern sie.

Umwerfend komisch Heinz Grindel mit
dem Gesatrg,,Dä Moond". Peter Dommer
muth kommentiert die Darbiehrng so: ,Su
schön wie dä en Besoffene spillt gelingt et
mir net, wenn ich werklich besoff seni
Noch einmal stellt sich das Doppelquartetü

-6if ltErnz*'ffi trfl Iät5§rcmanfl -Schnende&

MtihH Wirges, Willi Iälsch, Werner Dah-
men, Heinz Grindel und Josef Leyendecker
unter L€ihrng von Klaus Weber ia Positur
irnd singt dat,schlofliedche", das sich aller'
dings zum Einschlafen überhaupt nicht eig'
net Mit dem Lied ,I(owelenzer Schäugel-
che" schließt die Veranstaltung, und alle im
Saalsingenmit

|(aitl;rln;§ahiA tltlgt elgene Gedlchto Yor. Mlt lhr am Tlsch Pstor Dommemuth (llnksl' del
ldelne Alex Kouer und Peter Flscher. !m Hlnteryrund dac ltlGv Doppolquartett.
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Kleinod. aus aergangher Zeil
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Krönt, datt ui,erd hei, ieiler wesse
ons romanlisch Stadtges chicht,
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Manijes lwt ee ow schu.ns geewq
Wekhaite en Wort on Lied,
d,ie mer brauche lannt fi,eft Leewq
och uill Balsam fieft Gemieht

Onoerg e ssene sche ene Stonnq
han uill Börjer dren oerl.eefi
heit noch gucken se met Wonnq
wenn sich rnol dd Vurhang heeft '

Gester hat d,ä Schang d,ihnm Schöngel
d.att The ater mo I empto hl,
säht: 

"Dein 
kulfinelle Mäng el -

sein e cht dabbe sßcl; j owohl"

tuElbh rceft dit JuWr, dä ftecle
"Döchltch 

hlil's dau mir wat uu,q

heit d,ohn tch mich sauwer wäsche
g ell d.att e s d.o ch o c h Kulh"t r?*
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